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Frankfurter untersuchen
die Heilwirkung von Curry

Zwei Forscher der Frankfurter
Goethe-Universität sind ei-

nem Wirkstoff auf der Spur, der
die Entstehung von Alzheimer
verzögern und das Wachstum
bösartiger Tumore verhindern
könnte. Dabei handelt es sich um
ein Mittel, das fast überall im hei-
mischen Gewürzregal zu finden
ist: Curcumin, aus der indischen
Küche als Currypulver bekannt.

Curcumin gibt dem Essen nicht
nur eine gelbliche Farbe. Es senkt
auch den Cholesterinspiegel, hält
den Alterungsprozess der Zell-
strukturen durch Freie Radikale
auf und wirkt gegen Entzündun-
gen. Die tumor- und demenz-
hemmenden Eigenschaften des
Gewürzes, das aus der Gelbwurz-
Pflanze gewonnen wird, untersu-
chen der Pharmakologe, Gunter P.
Eckert, und der Tumorbiologe, Ja-
kob Weißenberger, von Goethe-
Universität im Rahmen eines mit
1,5 Millionen Euro geförderten
Verbundforschungsprojektes des
Bundesministeriums für For-
schung und Bildung. Die Frank-
furter Forscher erhalten dafür
rund 420 000 Euro.

Jakob Weißenberger ist Spe-
zialist am Uniklinikum für mali-
gne Gliome, bösartige Gehirntu-
more mit sehr schlechter Progno-
se. Er hat sich bereits seit länge-
rem mit den Wirkungsmechanis-
men von Curcumin befasst. Gun-

ter P. Eckert
vom Pharma-
kologischen In-
stitut für Na-
turwissen-
schaftler der

Goethe-Uni untersucht, inwiefern
sich durch den Inhaltsstoff im
Currypulver altersbedingte Ver-
änderungen von Gehirnzellen
aufhalten lassen. „Da Alterungs-
prozesse die Entstehung von Alz-
heimer beschleunigen, schützt
der Verzehr von curcuminhalti-
gen Lebensmitteln möglicherwei-
se vor Demenz“, sagt Eckert. Erste
Ergebnisse aus seinem Labor zei-
gen, dass Curcumin gezielt die Mi-
tochondrien, die Kraftwerke der
Zellen, schützt.

Beteiligt sind an dem Projekt,
das von der Stuttgarter Universi-
tät Hohenheim koordiniert wird,
neben den beiden Frankfurter
Wissenschaftlern auch Forscher
der Universitäten Jena und Kiel
sowie fünf mittelständische Un-
ternehmen aus der Nahrungsmit-
telindustrie. Wissenschaftler der
anderen Universitäten untersu-
chen derzeit, ob die schützende
Wirkung des Gewürzstoffes von
der individuellen genetischen
Ausstattung der Menschen ab-
hängt und wie die „Fresszellen“
im Gehirn durch Curcumin akti-
viert werden und so zur Beseiti-
gung beschädigter Zellbestand-
teile beitragen können. Sie arbei-
ten zudem an Strategien, das Cur-
cumin für den Körper besser ver-
wertbar zu machen. Die Mengen,
die durch die Nahrung aufgenom-
men werden, sind in der Regel zu
klein, um die gewünschte Wir-
kung zu erzielen. Dafür müssen
erst sogenannte Transportvehikel
geschaffen werden. alu

Ein Gewürz
gegen Krebs
und Demenz

Curry im Essen

allein reicht

nicht aus

William der Geheimnisvolle
Die Anglistin Hammerschmidt-Hummel erforscht Shakespeares unbekannte Seiten

Von Moritz Zimmermann

William Shakespeare ist ein
Weltstar, der meistgespielte

Autor auf den Bühnen dieser
Welt. Und Menschen, die derart in
der Öffentlichkeit stehen, haben
nun mal keine echte Privatsphäre
– nicht mal nach dem Tod. Erst
recht nicht, wenn sich nach Jahr-
hunderten noch immer viele offe-
ne Fragen um sie ranken.

Und so können auch die For-
scher unter den Anglisten nicht
von Englands Dichterfürst lassen:
Wie die Wiesbadenerin Hildegard
Hammerschmidt-Hummel, lange
Jahre Professorin für Anglistik an
der Uni Mainz und seit Jahrzehn-
ten dem „wahren Ich“ des Drama-
tikers auf der Spur. Ihre Shake-
speare-Biographie gilt als „maß-
gebliches Werk“, ihre Publikatio-
nen werden ins Englische über-
setzt. Mit ihren spektakulären
Thesen hat sie in der weltweiten
Gemeinde der Shakespeare-For-
scher für viel Aufsehen, aber auch
Kritik gesorgt. Etwa wegen ihrer
These, dass verschiedene Porträts
Shakespeares doch zu Lebzeiten
gemalt wurden, dass eine Verbin-
dung von ihm ins englische Kö-
nigshaus besteht und dass der
Dichter eigentlich Katholik war.

1982 übernahm Hammer-
schmidt-Hummel das For-
schungsprojekt ihres Lehrers
Horst Oppel an der Uni Mainz. Sie
erweiterte den Bestand an Illus-
trationen zu den Dramen Shake-
speares von 1600 auf 7000 und
veröffentlichte in einer dreibändi-
gen Ausgabe 3000 davon. „Damit
hat alles begonnen“, sagt Ham-
merschmidt-Hummel. Denn bei
genauer Betrachtung der ältesten
Federzeichnung von 1594, fiel der
Anglistin auf, dass die weibliche
Hauptrolle offensichtlich von ei-
nem Mann gespielt wurde. Bis zu
diesem Zeitpunkt war davon aus-
gegangen worden, dass der Zeich-
ner nach dem Text vorgegangen
war. Doch Hammerschmidt-
Hummel machte unter der Lupe

FLOWER-PORTRÄT

Das neue Buch der Autorin heißt: „Und
das Flower-Porträt von William Shake-
speare ist doch echt.“ Gemeinsam mit
acht Gutachtern antwortet Hammer-
schmidt-Hummel einer anderen For-
scherin, die das aktuell ausgestellte
Flower-Porträt als Fälschung bezeichne-
te. Die Wiesbadenerin spricht von
einer Kopie. Ihrer Meinung nach ist
das echte Flower-Porträt seit 1999
verschwunden.
Verlag: Hildesheim, Georg Olms Verlag,
2010, ISBN-10: 3487143968 ISBN-
13: 978-3487143965, 34,80 Euro

einen Adamsapfel aus, so dass es
sich um einen Mann und daher
um eine Bühnenzeichnung han-
deln müsse. An der Spitze der
Theatergruppe um Shakespeare
standen er selbst und Richard Bur-
bage. So schlussfolgerte die Pro-
fessorin, dass sie auch die Haupt-
rollen auf der Zeichnung gespielt
haben müssten. „Das war eine
Sensation“, sagt die Forscherin.
Um sicherzugehen, kontaktierte
sie Experten: Forensiker des Bun-
deskriminalamtes.

Nach anfänglichen Zweifeln fing
der Experte Feuer und es entwi-
ckelte sich eine längere Zusam-
menarbeit. Er setzte seine erprob-
ten Verfahren ein, darunter das
Trickbilddifferenzverfahren, und
konnte so die Identität des Dich-
ters auf vier Bildnissen nachwei-
sen. In ihrer Biographie versucht
sie, Shakespeares Leben, seine
Zeit, sein Werk so echt wie
möglich zu rekonstruieren. So
diagnostizierte sie die Krankheit,
an der der Dramatiker gelitten ha-
ben soll, als eine Tränendrüsener-
krankung mit Namen Mikulicz-
Syndrom.

Sie kommt auch zu der Über-
zeugung, dass Shakespeare einer
katholischen Geheimorganisati-
on angehört haben muss. In elisa-
bethanischer Zeit war der Katho-
lizismus gesetzlich verboten, die
Katholiken wurden verfolgt. Kö-
nigin Elisabeth fuhr einen harten
Kurs gegen rekatholisierende Be-
wegungen im eigenen Land. Viele
Katholiken emigrierten, weil sie
ihren Glauben nicht verstecken
wollten.

Unter dem sogenannten Flo-
wer-Porträt Shakespeares – be-
nannt nach den früheren Besit-
zern des Gemäldes – wurde durch
eine Röntgenanalyse ein anderes
Gemälde sichtbar. Es zeigte eine

Madonna mit Kind. Aus diesem
und anderen Hinweisen zog Ham-
merschmidt-Hummel den
Schluss, dass Shakespeare katho-
lisch gewesen sei. Hierfür will sie
auch Belege in seinem Werk ge-
funden haben. Hamlet ist für sie
das Schlüsseldrama der elisabe-
thanischen Monarchie, inklusive
Glaubenszwang und Katholiken-
verfolgung.

Unter anderem durch Verbin-
dungen seines Stratforder Leh-
rers, sagt die Professorin, sei
Shakespeare nach
Douai im damali-
gen Flan-

dern gekommen. Dort gab es ein
katholisches Kolleg mit einem
weiterführenden Studium für an-
gehende katholische Priester.
Hier soll Shakespeare das Grund-
studium absolviert haben, so die
Wissenschaftlerin, was sein in
den Dramen erkennbares akade-
misches Wissen erkläre.

Mit einer anderen These
schaffte es die umtriebige For-
scherin bis in die Sunday Times.
Danach soll die „Dark Lady“ aus
Shakespeares Sonetten die reale
Geliebte des Dichters gewesen
sein. Eine Hofdame Queen Elisa-
beths, die eine Dreiecksbezie-
hung mit dem Dichter und dem
Grafen Henry of Southampton ge-
habt haben soll. Laut Hammer-
schmidt-Hummel wurde sie
schwanger von Shakespeare, ehe-
lichte aber den Grafen. Die Toch-
ter, Penelope, heiratete später ei-
nen Baron William Spencer, einen
Vorfahren von Lady Diana.

War die Prinzessin der Herzen
also verwandt mit dem berühm-
ten Dichter? Eine kühne, in der
weltweiten Shakespeare-Gemein-
de viel diskutierte und umstritte-
ne Aussage. Die Wiesbadener Pro-
fessorin ist davon überzeugt und
hat darüber auch ein Buch ge-
schrieben: „Das Geheimnis um
Shakespeares Dark Lady: Doku-
mentation einer Enthüllung“.

Aber Englands großer Poet
bietet seit jeher viel Stoff für

Forscher, Thriller und auch
Spekulationen: Darüber, ob es
Shakespeare überhaupt gab, ob er
der wahre Autor der Stücke ist
oder nicht vielmehr Francis Ba-
con, der Earl of Oxford oder Chris-
topher Marlowe. Ständig kom-
men neue Kandidaten und neue
Theorien ins Spiel. Hammer-
schmidt-Hummel hält das für ab-
surd. Für sie gibt es überhaupt kei-
nen Zweifel daran, dass der Mann
mit dem schütteren Haar und dem
Bart aus Stratford-upon-Avon tat-
sächlich gelebt hat und der Ver-
fasser der meistaufgeführten Dra-
men der Weltliteratur ist.

Der Dichter soll an einer

Tränendrüsenerkrankung

gelitten haben
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Seit über 20 Jahren beschäftigt sich Hildegard Hammerschmidt-Hummel mit dem Poeten aus Stratford. MICHAEL SCHICK
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